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Verkehr  gebracht  werden  dürfen.  Das  hat  das  Europäische  Parlament  2003  im 
europäischen Gentechnikgesetz  festgelegt. Laut Urteil des Europäischen Gerichtshofs 
vom  25.  Juli  2018  fallen  auch Organismen,  die mittels Genom‐Editierung  verändert 
wurden, unter das Gentechnikgesetz und müssen in Europa deklariert und zugelassen 




editierten  Pflanzen.  Die  Autoren  konnten  erfolgreich  zwei  beschriebene 
Punktmutationen,  die  durch  Oligonukleotid 1 ‐gerichtete  Mutation  (eine  Form  der 




dieser  Studie  konnte  zwar  die  spezifische  Mutation  nachgewiesen  werden,  aber  es 
konnte  nicht  aufgezeigt  werden,  auf  welche  Art  und  Weise  diese  Punktmutation, 
entstanden  ist.  Es  konnte  also  nicht  nachgewiesen  werden,  dass  sie  aus  Genom‐
Editierung  stammt.  Dies  wurde  auch  in  der  Stellungnahme  des  Bundesamts  für 
Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit vom 9.9.2020 bestätigt.  
Weltweit betrachtet wird die Zahl von Organismen und Produkten, die auf Genom‐
Editierung  beruhen,  stark  zunehmen,  zumal  sie  in  vielen  Ländern  nicht  als  GVO 
deklariert werden müssen (Schulman et al. 2019). Es ist daher davon auszugehen, dass 
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